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n Von Pauline Araldi

Calw. „Was ist das für ein Ge-
fühl, wenn es in der eigenen  Fa-
milie zu einem Herzstillstand 
kommt und ich nichts machen 
kann?“. Diese Frage stellt Calws 
Stadtbrandmeister Marcus 
Frank und bringt damit auf den 
Punkt, worum es bei dem Ter-
min geht, zu dem er sowie Tho-
mas Seeger, Geschäftsführer 
des DRK Calw, und Manuela 
Rühle, ebenfalls vom DRK 
Calw, geladen haben. 

„Region der Lebensretter“ 
ist ein Programm, für das die 
drei werben wollen, damit Situ-
ationen, wie die von Frank be-
schriebene  nicht eintreten. Sei 
es nicht besser, man wisse, wie 
eine Reanimation funktioniert, 
fragt Frank, „damit man sich 
später keine Vorwürfe machen 
muss?“

- Nicht wie im Film Rühle, die 
das Programm für den Kreis 
Calw koordiniert, ergänzt: 
„Viele fühlen sich sicher, weil 
sie vor 30 Jahren mal einen Ers-
te-Hilfe-Kurs für den Führer-
schein gemacht haben. Doch 
eine Reanimation dauere oft, 
wenn es dann wirklich dazu 
kommt, viel länger als im Film, 
fügt Frank hinzu.   Und er spricht 
aus langjähriger Erfahrung. Be-
reits seit 1993 ist er bei der 
Feuerwehr, 1995 musste er das 
erste mal reanimieren. 

Anlass für das Redaktions-
gespräch war aber ein Erlebnis 
in diesem Jahr, dass Frank den 
Wert des Programms vor Augen 
führte. Er selbst ist als Ehren-
amtlicher Helfer in der „Region 
der Lebensretter“ registriert.  
Anfang des Jahres dann „wurde 
ich innerhalb von 14 Tagen vier 
Mal zur Reanimation gerufen. 
Bei zwei der Fälle hat es ge-
klappt. Beim vierten Fall habe 
ich direkt neben dem Haus ge-
standen als ich alarmiert wur-

de. Das zeigt die Erfolge des 
Programms. Es muss bekannter 
werden.“

- Fünf Minuten Seeger erklärt, 
was dahinter steckt. Komme es 
zum Herzstillstand müsse der 
Mensch innerhalb von fünf Mi-
nuten wiederbelebt werden. Im 
Widerspruch dazu stehe, dass 
ein Rettungsdienst bis zu 15 
Minuten für die Anfahrt hat. Im 
Kreis liege die Anfahrtszeit im 
Schnitt bei achteinhalb Minu-
ten. „Das ist zu lang“, so Seeger 
knapp. 

Bei der  Leitstelle werde je-
den zweiten Tag ein Herzstill-
stand gemeldet. Mit genügend 
ehrenamtliche Helfern vor Ort 
könnte der Anteil der Fälle in 
denen das Leben gerettet wer-
den kann um ein Vielfaches er-
höhen, ist er sich sicher. Die ak-
tuellen Zahlen sprächen dafür, 
erklärt Seeger. Bevor das Pro-

gramm in Calw und Landkreis 
2022 gestartet hatte, lieferte 
der Rettungsdienst nur  zehn 
Prozent der gemeldeten Herz-
stillstände ins Krankenhaus 
ein. Seit die Helfer vor Ort zum 
Einsatz kämen, sind seien es 
doppelt so viele. 

Bis zu vier Helfer werden per 
App „First AED“  alarmiert, 
wenn sie sich in der Nähe von 
dem gemeldeten Herzstill-
stand befinden, so Rühle. Im 
Idealfall können die ersten 
zwei mit der Herzdruckmassa-
ge beginnen. Die dritte Person 
den Defibrillator holen und die 
vierte den Rettungsdienst ein-
weisen. 

- Defibrillatoren Die „Defis“ 
sind in der App verzeichnet. 
Aktuell sind 16 Stück in der 
Hermann-Hesse-Stadt regist-
riert.  Doch Rühle ist sich sicher, 
es gibt noch einige mehr, etwa 

in Geschäften. Sie bittet alle Lä-
den mit Defibrillatoren, die Ge-
räte und die Öffnungszeiten, zu 
denen sie zugänglich sind, zu 
melden. Das Programm „Re-
gion der Lebensretter“ ist übri-
gens laut DRK Calw deutsch-
landweit aktiv mit aktuell 9000 
Helfern, 321 davon im Kreis 
Calw. Das heißt, auch ein Tou-
rist in Calw, der Helfer ist, kann 
etwa vor Ort alarmiert werden 
und Leben retten. 

- Ausbildung Wie wird man 
ehrenamtlicher Lebensretter? 
Besonders geworben hat das 
DRK Calw bisher bei Fachkräf-
ten aus dem medizinischen Be-
reich  und der Feuerwehr. Doch 
„alle können mitmachen“, so 
Seeger.  Voraussetzung sind 
eine 48-Stündige Sanitätsaus-
bildung sowie 16 Stunden Wei-
terbildung innerhalb von zwei 
Jahren – beides vom DRK-

Kreisverband finanziert. 
„Eine regelmäßige Beschäf-

tigung mit dem Thema sei not-
wendig, so Seeger. Es brauche 
Helfer, die aktiv dabei sind und 
nicht nur „aus einer Laune he-
raus mitmachen“, ergänzt Rüh-
le. Dann sagt sie ernst: „Man 
unterschätzt den Tod. Es 
braucht Routine und regelmä-
ßigen Austausch.“

→ Wer Interesse hat, Lebensretter 
zu werden oder einfach mal ein-
fach seinen Erste-Hilfe-Kurs auf-
frischen möchte, kann sich bei 
Manuela Rühle melden, telefo-
nisch unter 07051/70 09 32 10 
oder per Mail an manuela.
ruehle@drk-kv-calw.de.

Jeder kann ein Lebensretter sein
Mit dieser  Idee wurde 
auch in Calw ein 
Programm für 
ehrenamtliche Helfer 
eingeführt. 

Sie hoffen auf neue Mitstreiter für die „Region der Lebensretter“ (von links): Marcus Frank, Manuela Rühle und Thomas Seeger. Foto: Araldi

tragen. Abgeschlossen sollen die Abrissarbei-
ten im Herbst sein, wie es im Juni vonseiten 
der Stadt hieß. Irgendwann könnte hier ein  
Tunnel entstehen, um die Innenstadt von 
Verkehr zu entlasten. jh Foto: Jana Heer

Calw. An dem Klinkenhaken eines Baucontai-
ners fand die Uhr des Badischen Hofs –  zu-
mindest zwischenzeitlich –  ein neues Zuhau-
se. Mittlerweile ist auch der Eingangsbereich 
des ehemaligen Calwer Kinos  teilweise abge-

Alte Uhr des Badischen Hofs „hängt rum“

Calw. Nur wenige Tage nach 
dem Weltkindertag findet am 
Sonntag, 22. September, beim 
Spielplatz am kleinen Brühl das 
diesjährige „Brühlfest“ – ein 
großes Fest für Kinder, Jugend-
liche und Familien – statt, so 
eine Ankündigung der Stadt 
Calw.

 Von 13 bis 17 Uhr stehen 
kostenlose Spiel- und Mit-
machangebote auf dem Pro-
gramm und für das leibliche 
Wohl ist mit Hotdogs, Kaffee 
und Kuchen sowie alkoholfrei-
en Getränken ebenfalls ge-
sorgt.

Das sechste Brühlfest 
Das inzwischen sechste Brühl-

fest wird unter Federführung 
des Calwer Kinderschutzbun-
des und des Stadtjugendrefe-
rats von Ehrenamtlichen, Ver-
einen und Calwer Einrichtun-
gen der Kinder- und Jugend-
arbeit vorbereitet. „Die bunte 
Gruppe freut sich auf gutes 
Wetter, zahlreiche große und 
kleine  Besucher und sorgt ga-
rantiert für spaßige und unter-
haltsame Stunden“, heißt es in 
der Ankündigung. 

Ort für Begegnung
 Gleichzeitig soll das Fest einen 
Rahmen zur Begegnung unter-
schiedlicher Kulturen, unter-
schiedlicher Altersgruppen 
und aller Calwer bieten. Vor al-
lem für Erwachsene werden die 
beteiligten Institutionen Infor-
mationen und Auskunft über 
deren jeweilige Angebote ge-
ben, zudem besteht auch hier 
immer die Möglichkeit zu 
einem persönlichen Aus-
tausch.

Brühlfest für die 
ganze Familie
Das Familienfest mit 
Mitmachaktionen 
findet am Sonntag, 
22. September, am 
Spielplatz statt.
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Calw. Viele wandern durch die 
Natur und erfreuen sich an fri-
scher Luft und saftigem Grün. 
Doch es gibt viele spannende 
Kleinigkeiten am Wegesrand zu 
entdecken, die der Laie leicht 
übersieht. Diese Beobachtun-
gen dann im großen Zusam-
menhang des Ökosystems Wald 
zu erkennen, öffnet die Augen 
für ganz neue Erkenntnisse. 
„Erleben Sie mit dem ehemali-
gen Förster Robert Roller bei 
rund zweistündigen Waldspa-
ziergängen die herrliche Natur 
im Stadtwald von Calw“, heißt 
es in einer Ankündigung. Der 
nächste Termin mit dem The-
ma „Die Waldnutzer“ ist am 
Freitag,  20. September, ab 14 
Uhr und dauert circa zwei Stun-
den. Treffpunkt ist der Wander-
parkplatz am Zavelsteiner 
Sträßle. Die Kosten betragen 
acht Euro pro Person. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Mit den Augen 
eines Försters

Calw-Wimberg. „Sind Sie 
traurig, weil Sie einen lieben 
Menschen verloren haben? Wir 
laden Sie wieder zu einer 
Trauerwanderung ein und 
möchten das gemeinsame Lau-
fen in der Natur als Kraftquelle 
erleben“, so eine Ankündigung 
der  Calwer Hospizgruppe. Mit 
Austausch und Übungen und 
Texten zum Nachdenken wird 
der Trauer Raum gegeben. Ter-
min: Sonntag, 22. September, 
ab 10.30 ;Treffpunkt: Wimberg, 
Wanderparkplatz.  Um Anmel-
dung wird gebeten unter 
Telefon 0151/53 55  08 69 oder 
per E-Mail unter calw@igsl-
hospiz.de

Trauerwandern 
im Herbst

Calw-Wimberg. Von Kaktus 
und Liebe –  eine musikalische 
Zeitreise in die 1920er-Jahre 
mit STIMM 3 erwartet die Be-
sucher  beim nächsten Konzert 
der Calwer Sängerinnen  am 
Sonntag, 22. September, ab 18 
Uhr im evangelischen Gemein-
dehaus auf dem Wimberg, so 
eine Ankündigung. Mit Songs 
von den Comedian Harmonists 
oder Jazzgrößen wie Cole Por-
ter  führen die fünf Damen das 
Publikum musikalisch ins letz-
te Jahrhundert und präsentie-
ren im neuen Programm Jazz 
und Schlager aus den „golde-
nen Zwanzigern“,  mit Humor, 
passenden Kostümen und 
charmanten Arrangements. Es 
singen Elise und Marlene 
Theurer (Sopran), Monika 
Freundorfer und Andrea Schlu-
di-Werner (Alt) unter der Lei-
tung von Martina Frey (Mezzo-
sopran und Klavier). Mit Aus-
schnitten aus dem Programm 
ist das Ensemble dann auch am 
Mittwoch, 25. September, ab 18 
Uhr im Seniorenheim in der 
Torgasse zu Gast. Der Eintritt 
ist zu beiden Konzerten frei.

Von Kaktus 
und Liebe


